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Postpraktikant I . Klasse Schuster bei dem Postamt Mm wurde
prm Postasfistenten in Altensteig ernannt.

Hages-HLeuigkelten.
Deutsche» Reich.

Nagold , den 7. Juni.

Handelskammrrwahlen . In der „Geschäftswehr"
erläßt der Württemb . Schutzverein für Handel und Gewerbe
folgenden Aufruf : Kaufleute und Gewerbetreibende ! Die
HandelSkammsrwahlen stehen bevor ; sie werden in der
zweiten Hälfte des Monats Juni stattfinden . Wir bitten
unsere Mitglieder , insbesondere unsere Vertrauensmänner,
in allen Wahlbezirken dringend mit allen Mitteln dafür
zu sorgen und einzutreten , daß die richtigen Männer ausge¬
stellt werden . Die Jntenssen d«S kaufmännischen und
gewerblichen Mittelstandes müssen wirksamer und besser
vertreten werden , als bisher . —

* Gestern Nachmittag 2 Uhr vollbrachte der II jährig«
E . L., Sohn des Herrn Stadtpflegers L. eine edle und
mutige That , indem er den beim baden in der Nagold
in eine Untiefe (sog. Keffelgrube ) geratenen 10 Jahre alten
Sohn deS Bäckers S . vom sichern Tode des Ertrinken»
errettete . Wenn man bedenkt, daß der dem Tode nahe
heftige Bewegungen machte , welche die RettungSthat sehr er¬
schwerten . so erscheint die letztere als eine ganz heroische Leist¬
ung , zu der wir dem mutigen Retter von Herzen gratulieren . —

Die Temperatur des Nagoldwassers hat infolge der
warmen Pfingsttags eine solche Höhe erreicht , wie kaum
einmal im ganzen vorigen Sommer . Das Thermometer
zeigt etwas mehr als 16 ° 8 . Versäume daher niemand die
herrliche Badgelegenheit ! —

Versendung von FlüssigkeitSproben mit der Brief¬
post . Vom 1. Juni ab kann im deutschen Wechsel - und
inneren württ . Verkehr zunächst versuchsweise , bei Versendung
von Flüifigkeits - rc. Proben mit der Briespost von dem Er¬
fordernisse des Ernschließens der zur Verpackung verwende¬
ten Kästchen in ein 2 . Behältnis abgesehen weiden , wenn
die Kästchen aus starker Wellpappe bestehen, bei Vereinigung
mehrerer Fläschchen zu einer Sendung jedes Fläschchen mit
einer besonderen Umhüllung von Wellpappe versehen ist, sämt¬
liche Zwischenräume mit aufsaugenden Steffen angefüllt und
die Fläschchen mit sicherndem Verschlüsse versehen sind.

Wildberg , 6 . Juni . (Einges .) Dir wirklich ungün¬
stige Lage unseres KleinkinderschuliokalS erfordert es , daß
man die kleinen Besucher desselben , solange es nur irgend
angeht und die Witterung es gestattet , recht viel im Freien
sich bewegen läßt . Aber schon länast fehlte eS an einem
geeigneten Platz hiezu . Doch der löbliche Frauenkranz ent¬
deckte einen solchen an der alten Stadtmauer , nördlich von
der neuen Straße , still und sonnig gelegen . Auch stellte
dieser Verein in edler Weise seine Kasse zur Verfügung,
ließ den Platz Herrichten , einen Zaun darum führen und
eine aus Brettern bestehende, einstöckige kleine Halle , wmn
man so sagen darf , erbauen , in der die Kleinen bei ungün¬
stiger Witterung nicht nur «in Obdach , sondern auch genü¬
gend Raum für ihre Spiele finden . Letzten Donnerstag

Woran wirLarrdratteurrnsereKriegschiffeerkenue « .
Bei uns im lieben Deutschland weiß jeder Bub ' , dem

die Mutter die ersten Höschen angezogen hat , was für ein
Truppenteil in seinem Heimatstädtchen steht, welcher Waffen¬
gattung er angehört , durch welche Merkmale er sich von
anderen Truppengattungen unterscheidet , in wieviel Kompagnien
er zerfällt und woran diese zu erkennen sind, kurz, die Er¬
lernung der Eigentümlichkeiten unserer soldatischen Einrich¬
tungen ist dem jungen Staatsbürger viel wichtiger und
geläufiger als die Kenntnis des ABC , und wenn auch etwas
später , so lernt doch auch das Dirnd 'l gar bald erkennen,
wodurch die dritte Kompagnie sich von der siebenten unter¬
scheidet, wenn der Schatz bei der letzteren steht. Unser
ganzes Volksleben ist so innig mit allen Heereseinrichtungen
verwebt , daß diese in der That von den breitesten Schichten
der Bevölkerung sehr wohl gekannt find . Anders mit unserer
Marine . Abgesehen von den Leuten an der Wasserkante,
wissen wir alle herzlich wenig von der Organisation und
Einteilung der Kriegsflotte . Je mehr aber auch im Binnen¬
lande das Verständnis und Interesse für unsere Marine
anwächst , um so mehr ist es unser aller Bedürfnis , uns
mit den Eigentümlichkeiten des Seekriegswesens bekannt zu
machen. Vor allem verlangt unser Auge nach einem fest¬
geprägten Bilde für tausenderlei Dinge , von denen wir jetzt
täglich hören und lesen, die persönlich in Augenschein zu
nehmen aber nur den Wenigsten vergönnt sind. Das Auge
hascht vergebens nach einer bestimmten Vorstellung , die sich
unwillkürlich einstellt , sobald von einem Schlachtschiff oder
Kreuzer die Rede ist.

Nazold , Donnerstag den 7 . Juni

wurde der Spielplatz mit seiner Gebäulichkeit der Klein-
kindrrschule übergeben , wobei Herr Vikar Eberwein eine
Ansprache hielt und allen denjenigen dankte , welche zum
Gelingen de» Unternehmens beigetragen haben . Die einfache
Feier wurde mit Gebet und Choralgrsang geschloffen . Die
nicht unerheblichen Kosten werden , soweit sie nicht durch
die Kaffe deS Frauenvereins und durch freiwillige Beiträge,
für welche auch an dieser Stelle nochmals gedankt wird,
gedeckt werden können , von der Stadikaffe übernommen.

—t . Rohrdvrf,  6 . Juni . Heute wurde unter zahl¬
reicher Beteiligung der hiesigen Gemeindemitglieder der am
letzte» Montag abend ver unglück te Fabrikarbeiter Karl Reichert
beerdigt . Schon am Morgen seines Todestages klagte der
Mann über heftigen Schwindel und Kopfschmerz . Ohne
Zweifel befiel ihn auf dem Heimweg von Ebhausen oberhalb
der Seeger ' schen Fabrik ein Hitzschlaganfall , infolge dessen
er die steile Straßenböschung hinabfirl in die Nagold , die
an der betreffenden Stelle nicht so tief ist, daß ein Erwachsener,
wenn er aufrecht steht , in Gefahr ist. zu ertrinken . Die
Todesursache darf demnach in erster Linie einem Schlagan-
fall zuzuschreibe » sein. Der Verstorbene hinterläßt eine Witwe
und zwei Kinder , denen sich allgemeine Teilnahme zuwendet.

—t . Ebhausen , 4 . Juni . Fahnenweihe . (Forts,
de» Berichts .) Bald war jedem Verein sein Platz ange¬
wiesen , und es setzte sich der glänzende Zug in Bewegung
unter Eröffnung von 7 Reiter » in Husaren -, Dragoner - und
Ulanenuniform . Auf die Musikkapelle folgte der Fest jung-
frauknflor mit der verhüllten neuen Fahne , dann das Fest-
komite , die hiesigen Vereine : Militär -, Veteranen - und Turn¬
verein und hierauf in alphabetischer Reihenfolge die aus¬
wärtigen Vereine fast alle mit Fahnen . Vertreten waren
folgende Vereine : Altensteig . Beihingen , Berneck , EberLhardt,
Effringen . Egenhausen , Emmingen , Gechingen , Haiterbach,
Mindersbach , Nagold , Oberschwandorf , Pfrondorf . Rohrdorf,
Nothfelden , Gchönbronn , Simmersfeld . Tpielbsrg , Sulz,
Walddorf , Warth u . Wildbrrg . Unter den festlichen Klängen
der Musik und dem Donner der Böllersalvrn bewegte sich
der Zug vom obrrn ins untere Dorf u . dort mehrere Straßen
entlang . Ueberall waren die Festgäste angenehm überrascht
von der hübschen Ausschmückung der Straßen und Häuser.
Allgemeine Bewunderung erregte namentlich die hübsche u.
innige Dekorierung des Mechanikers Den gier , der vor
einem Hause einen Tannenhain erstellt hatte und inmitten
»«Ssrlben eine Felsengrotte , aus der eine Quelle sprudelte.

Im Vordergrund ergoß ein Springbrunnen einen mächtigen
Strahl in die Luft , während im Hintergrund eine verschleierte
Nymphe auf dem Felsen der Grotte thronte , die von einem
Prinzen , der auS dem Gebüsch auftauchte , belauscht wurde.
Auf dem Festplatz angekommen , nahmen dis Vereine auf u.
vor der Tribüne Stellung . Nun sang der hiesige Militär¬
gesangverein den Begrüßungschor von Hegel «: „ Seid ge¬
grüßt in Jubeltönsn ", worauf der Verein » Vorstand Joh.
Braun  die Festgenossen mit warmen Worten willkommen
hieß . Hierauf betrat H . Pfarrer Eberbach  die Fssttribüne
und hielt folgende Ansprache : „Hochansehnliche Festversamm¬
lung ! Krieger sind ' s , di« heut ; hier in so großer Zahl zu¬
sammengekommen find ; aber nicht zu einem blutigen kriege¬
rischen Spiel ist's geschehen, sondern «in friedliches , fröhliches

Was sind die wesentlichen Merkmale eines Schlachtschiffes?
Wodurch unterscheidet sich ein solches von einem Kreuzer?
Woran erkennt man ans den ersten Blick, ob man einen
großen oder kleinen Kreuzer vor sich hat?  Wie sind Tor¬
pedo- und Kanonenboote von einander zu scheiden?

Solche und ähnliche Fragen hat gewiß schon Jeder von
uns oft an sich gerichtet , wenn er beim Lesea der Zeitung
immer wieder von Kreuzern und Schlachtschiffen hört oder
beim Durchblättern eines Buches Abbildungen von Kriegs¬
schiffen betrachtet . Wenn nun auch Beschreibungen und
Erklärungen niemals die Anschauung ersetzen können , so
mögen sie doch für manche Landratte ein willkommenes
Hilfsmittel sein, und deshalb ist im Folgenden der Versuch
gemacht , die wichtigsten äußeren Merkmale unserer Haupt-
schiffsgattungen so zusammenzustellen , daß sie sich wohl auch
dem Geist des Laien leicht einprägen können . Gleichzeitig
ist jedesmal in kurzem Umriß der Zweck und die Bestimmung
der einzelnen Schiffstypen angegeben:

Ein Linienschiff  erkennt man hauptsächlich an seiner
massigen Bauart , die in Zahlen dadurch zum Ausdruck ge¬
bracht wird , daß sich die Länge des Schiffsrumpfes zur
Breite im Durchschnitt wie 5,5 : 1 verhält . Unsere modernen
Schlachtschiffe besitzen gewöhnlich nur zwei Schornsteine und
meist auch zwei Gefechtsmaste . Das wesentlichste Kennzeichen
des Linienschiffes ist natürlich seine außerordentlich starke
Panzerung , die im Bilde zu erkennen jedoch nur ein geübteres
Auge ohne Schwierigkeit in der Lage ist. Ein für den Blick
des Laien besonders charakteristisches Unterscheidungsmerkmal

, zwischen Schlachtschiff und großem Kreuzer ist darin enthalten,

isvo.
Fest soll es sein ; die Fahne unseres hiesigen Militäroereins
wollen wir weihen . An solchem Tage durchdringen festliche,
hohe Gedanken unser Herz und Gemüt . Denn wa » deutet
uns die Fahne ? Wenn sie uns ooranweht , so können wir
aus ihren Bildern und Inschriften gar manches heraushören.
Die eine Seite ziert die Germania mit der Kaiserkrone , und
unter dem Bild erblicken wir das Wappen EbhausrnS . Diese
Zusammenstellung wäre vor 30 Jahren nicht möglich
gewesen ; aber jetzt, seit unsere Kameraden dort mit ihrem
Blut die deutschen Völker auf feindlichem Boden zusammenge-
schweißt haben , jetzt ist auch unser Ort . ist auch unser Verein
ein Glied des großen deutschen Vaterlandes ; jetzt fingen wir:
Wir wollen sein ein einig Volk von Brüdern , in keiner Not
uns trennen und Gefahr . Aber diese Einigkeit im Großen
soll uns auch «in Bild der Einigkeit im Kleinen sein . Ihr
habt in Euren Statuten einen Paragraphen , worin es heißt,
daß Euer Verein die Freundschaft pflegen » olle, die sich durch
den Soldatendievst entwickelt hat , da Ihr sauget : Ich halt'
einen Kameraden , einen bessern stadst Du nit ; er ging an
meiner Seite in gleichem Schrttt u . Tritt . Gemeinsame Erleb¬
nisse führen zusammen , u. es ist ein schön Ding , wenn man in
späteren Tagen mit treuen Freunden Erinnerungen austauschen
und ihnen Freundschaft durch di« That beweisen kann . Aber
noch schöner fast u . inhaltsschwererist - ieandere Teiteder Fahne.
Da steht über dem würrt . Wappen das Wort : Mit Gott für
König und Vaterland ! DaS ist nicht der einzige Zweck, will
Euch die Fahne lehren , daß Ihr Kameradschaft unter Euch übt,
nein , sie will Euch auch zur Kameradschaft mit Gott weisen
u . führen . Wahrlich , Ihr hobt als Krieger eine hohe Aufgabe,
Ihr sollt allzeit bereit sein. Euer Leben für König u. für Vater¬
land in die Schanze zu schlagen . Ihr Reservisten seid' s auf
die wir in den Friedenszeiten Hinblicken u. sagen : Lieb Vater¬
land , magst ruhig sein ; fest steht und treu die Wacht am Rhein!
Ja . für König und Vaterland ! Kein Rrrrm ist daher in Eurer
Mitte für solche, die am Throne und Altar rültrln wollen , kein
Raum für solche, die die Ordnungen antasten wollen , da heißt
es : Und Glieder , die nicht tauge «, verwerfen sonder Scheu.
Ja . für König, , und Vaterland , aber mit Gott ! Liebe Festqe-
»offen , vergesset das Wort «ns dieser Fahne nicht ! Lasset
Euch von denen , dir den großen Krieg mitgemacht haben,
sagen , was sie zum Siege geführt hat . DaS war nicht die
Weisheit ihrer Führer , das war nicht rhre eigene Tapferkeit
und Ausdauer . Nein , jener unvergeßliche Held in Greisen-
gestalt , er hals ausgesprochen : „ Ich beuge mich vor Gott,
der unS zu Werkzeugen seines Willens gemacht hat . In Demut
preise ich GotteS Gnade und Führung ." Mit Gott können
wir Württemberg ; ! Kaiser u . König allein treue Soldaten
sein, und mit Gott können wir allein auch unsere Feste so
feiern , daß wir jederzeit uns mit Fcm »r ihrer erinnern.
Und wenn Ihr jetzt Eure F »hne im Winde flattern seht,
dann faßt den Vorsvtz , sie soll jederzeit uu » vereinigen zu
ächter Kameradschaft rn Freud und Leid , sie soll uns ent¬
flammen zu heiliger Vaterlandsliebe , sie soll uns begeistern
zu ernster Gottesfurcht und Fürstentreu «. Das wollen wir
bestätigen , indem wir rufen als seaffche Küegec : „ T.
M . der deutsche Kaiser , S . M . unser König , sie leben hoch!
hoch ! hoch !" Mit begeistertem Beifall st l sie Menge in
das Hoch ! ein, das der von edler Vaterlandsliebe und wayrer

daß die letzteren in dem vorn und hinten befindlichen Panzer¬
turm nur je eine schwere Kanone führen , während die
Schlachtschiffe deren je zwei besitzen. Auch das Auge des
Binnenländers muß leicht bemerken , daß die Artillerie eines
Schlachtschiffes erheblich stärker und umfangreicher ist als
die eines Kreuzers . Die Armirung eines Linienschiffes be¬
steht aus schweren (20 —28 cm ), mittleren <10 —20 ein ) und
vielen leichten (unter 10 cm ) Geschützen; die schweren Ka¬
nonen dienen zum Panzerbrechen , die mittleren Kaliber zur
Zerstörung der Oberbautcn und die kleineren Kaliber zur
Abwehr von Torpedobooten und zur Verwendung gegen lebende
Ziele . Als Waffe für den Nahkampf haben die Linienschiffe
eine unter der Wasseroberfläche liegende Torpedoarmirung
und vorn einen Rammsporn . Wenn auch nicht für das Auge
ohne Weiteres erkennbar , so doch bei näherer Besichtigung
eines Schiffes leicht an den bezüglichen Einrichtungen zu be¬
merken ist der geringere Kohlenvorrat , den ein Schlachtschiff
im Verhältnis zu einem Kreuzer an Bord führt . Erklärt
wird diese Thatsache dadurch , daß ein Schlachtschiff mit einer
geringeren Geschwindigkeit auskommen kann , als ein Kreuzer.

Die Linienschiffe bilden den eigentlichen Kern der Hoch¬
seeschlachtflotte. Sie sind im Rahmen der Kriegsmarine das,
was beim Landheer die Infanterie ist ; wie bei dieser die
Entscheidung in der Feldschlacht ruht , so die der Seeschlacht
künftiger Tage bei den Hochseepanzerschiffen. Sic werden
infolgedessen immer mehr die wichtigsten Bestandteile unserer
Schlachtftotte , im Vergleich zu denen die übrigen Schiffs-
gattungen die Rolle einnehmen , die im Heere der Kavallerie
und den Spezialtruppen zufällt . (Forts , folgt )



Gottesfurcht zeugenden Ansprache folgt «. Hierauf überreichte
Frl . Emilie Kemps , ein sinnige » Wrihegedlcht sprechend, dem
Verein die Fahne , dergleichen Frl . Friederike Pfeifle daS
von den Festjungsrauen gestiftete Fahnenband . Nach der
Enthüllung stimmten die Sänger den Chor an : „Wie könnt
ich Dein vergessen ." Im Namen de» Präsidenten de» W.
KriegerbundeS , S . K. Hoh . deS Prinzen Herm . v. Sachsen»
Weimar , beglückwünschte H .LandtagSabgeordneter Schaible,
Obmann deS BezirkSkrirgerbundrS , de« jungen Verein und
brachte auf ihn und die Gemeinde Ebhausen , die sich auf
den festlichen Tag so schön geschmückt habe , einen Toast auS.
Bald entwickelte sich auf dem Festplatze ein munteres Leben,
wozu die Klänge der Militärkapelle und die GesangSnorträge
verschiedener Vereine wesentlich beitrugen . Mit einem Ball
in der Sonne schloß da » Fest , das . wir dürfen daS getrost
sagen , einen glänzenden Verlauf nahm.

Vom Lande . 3 . Juni . Man beobachtet an den Bäu¬
men jetzt wieder Hunderte von kleinen , schmutziggelben
Räupchen mit schwarzem Kopf . ES find die Raupen der
Apselgespinnstmotte . Ln den Steinobstbäumen dagegen
finden sich in den Gespinnsten schmutziggraue bis schwarze
Räupchen vor . diese find die der veränderlichen Gespiunst-
motte . Die Räupchen beider Arten , die schon im Herbste
den Eiern entschlüpft und den Winter über in Ritzen ein-
gesponnen auf den Bäumen lebten , verlassen bald das aus-
gefressene Nest , bauen ein größeres , daS so lange halten
muß , bis das Grün der Blätter derart abgefreffen ist, daß
nur eine Haut bleibt und die stehengebliebenen Früchtchen
abfallen . Mit dem Bauen neuer Nester fahren diese Schäd¬
linge 7— 8mal so fort , bis fi« sich gegen Ende Juni in
weißen Cocons verpuppen . Es empfiehlt sich deshalb , daß
man jetzt sofort mit der Raupenfackel die Nester ver¬
brennt , ohne dem Baume viel zu schaden.

Horb,  1 . Juni . Gestern wurde , wie die H . Kr . be¬
richtet , durch StationSkommandant Moderi und Landjäger
Majer von Mühringen Frhr . Oskar v. Münch in die
Irrenanstalt zu Winnenden überführt . ES handelt sich,
wie man hört , um eine gerichtlich angeordnete Untersuchung
deS geistigen Zustands . Frhr . v. Münch selbst schildert seine
Uebersührung in einer von Mühringen am 31 . Mai abge-
sandten Anzeige in der Schwäb . Tagw . wie folgt : Heute
morgen 5 Uhr erschienen 3 Gendarmen und ergriffen mich
mit Gewalt , um mich in die Irrenanstalt Winnenthal ein¬
zuliefern , obwohl ein gerichtlicher Haft - oder Vorführung ?-
defehl nicht ausgestellt . Die gegen mich erhobenen Beschul¬
digungen bestehen ausschließlich darin , daß ich verweigerte,
einem Gerichtsvollzieher Geld auSzufolgen , vielmehr ihm
Pfändung aller ergangbaren Gegenstände freistellte , und
daß ein früherer Verwalter mich fälschlich anschuldigte,
ohne Gegenwart anderer Zeugen einen HilfSstaatSanwalt
und Mitglieder der Zivilkammer Rottweil beleidigt zu haben.
Diese Beschuldigung erhob der Betreffende , nachdem ich
verweigert hatte , einen auf Grund einer Pflegrechnungs-
fiellung erhobenen Anspruch von 14,194 ^ zu befriedigen.
Nach Beschluß vom 30 . Januar dS. Js . ^ »t die Staats¬
anwaltschaft Rottweil bereits anerkannt , daß die betreffende
Rechnung um 2718 Mark falsch zu Gunsten der Pflegschaft
gestellt worden ist, und verhindert mich nur die Zivilkammer
Rottweil durch die Verweigerung der AuSfolge der seit 29.
April 1898 von ihr genehmigten Rechnung an dem rechne¬
rischen und urkundlichen Nachweise , daß die Pflegrechnung
insgesamt einen mir durch die Pflegschaft zugefügten Ver¬
mögensschaden von ca. 60,000 durch falsche Angaben
verdeckt. Wegen dieser Vorgänge habe ich unausgesetzt daS
dem Justizministerium aus Grund deS Artikel 4 de« Be-
amtrngesetzeS obliegende Einschreiten gegen die schuldigen
Richter und den GenchtSnotar Dambach verlangt , von dem
der Justizminister seit 3 ' /, Jahren abfieht . Wenn statt
dessen durch eine Verbringung in eine Irrenanstalt mir
wegen meiner gerichtlich anerkannten Unentbehrlichkeit in
meinem Betriebe ein neuer großer Vermögensverlust zuge¬
fügt würde , müssen diejenigen , die solches veranlaßt haben,
als verantwortlich erachtet werden.

Rottweil,  5 . Juni . Freiherr O . v. Münch , der in
voriger Woche nach Anordnung der Strafkammer Rottweil
durch 3 Gensdarmen gewaltsam in die Irrenanstalt Winnen¬
thal zwecks seiner Beobachtung verbracht worden war , ist
letzten Gamsrag , 2 . Juni , dort wieder entlassen worden und
in seine Heimat abgegangen.

Stuttgart,  2 . Juni . (Korr .) Aus Anlaß der In¬
betriebnahme der Bahn von Nürtingen nach Neuffen sind
sogenannte Gabelkarten mit der für gewöhnliche Rückfahr¬
karten bestehenden Giltigkeusdauer und Preisermäßigung ein¬
geführt worden , die zunächst in Stuttgart Hauptbahnhof
ausgegeben werden , benützbar nach Wahl zur Hinfahrt auf
einer der drei Strecken Stuttgart — Neuffen , Stuttgart—
Oberlenningen , Stuttgart — Metzingen und ebenso zur Rück¬
fahrt auf einer dieser 3 Strecken . Der Preis stellt sich für
die II . Wagenklaffe gewöhnlicher Personrnzüge auf 4
für die III . Klaffe auf 2 ^ 70 --Z. Soweit bn der Hiri-
oder Rückfahrt zwischen Stuttgart , Nürtingen oder Metzingen
Schnellzüge benützt werden wollen , sind die gewöhnlichen
Zuschlagkarten zuzukaufen.

Stuttgart.  6 . Juni . In der „W . Volksztg ." macht
ein Manu der Praxis auf einen Uebelstand aufmerksam , der
unsere Wirte  oft unmerklich ebensosehr schädigt, wie eine
Steuer . Er weist darauf hin , daß die von Bierbrauern ge¬
lieferten Füßchen oft so und so lang nicht mehr geeicht worden
sind . D '.e Brauereien beabsichtigen keine bewußte Schädi¬
gung der Abnehmer , aber es müsse zugegeben werden , daß
viele Fässer , di« jahrelang im Gebrauche gewesen find,
dem Raumgehalt nach weit weniger enthalten , als das er¬
laubte Verkehrsminimum beträgt ; Nrueichungen finden viel
zu selten statt . Nun aber besteht eine Vorschrift , welche
die wiederholte Eichung vorschreibt , in Württemberg nicht

und sei dies hauptsächlich bezüglich der TranSportgefäße
sicher zu bedauern . Abhilfe » äre sowohl im Interesse der
Verkäufer wie der Käufer wünschenswert und eS ließe sich
dieselbe wohl am besten dadurch schaffen, daß jene frei¬
willigen und polizeilichen Visitationen in analoger Weise
auch auf Fässer ausgedehnt würden . Die Verkäufer hätten
dann ihre unentgeltliche Eichung und die Käufer ihr nor¬
males Maß . ES bedürfte hiezu einer einfachen Ministerial¬
erlasses , welcher die Angelegenheit in Fluß bringen würde.
ES ist erstaunlich , daß die WirtSzritung diesen so nahe¬
liegenden Mangel unserer württembergischen Gesetzgebung
noch nicht in die Oeffentltchkeit gebracht hat . Aber auch
der Kaufmannsstand und weitere Kreis « der Bevölkerung
werden hierdurch in Mitleidenschaft gezogen, da nicht nur
Wein und Bier , sondern auch Sprit , Essig u . s. w . auf
diese Weise zum Versand kommt . —

Eröffnung der Neuffener  Eisenbahn . AuS Nür¬
tingen , 1. Juni , wird d. „N . Tgbl ." geschrieben : Bei präch¬
tigem Wetter fand gestern die Eröffnung der Bahn von
hier nach Neussen statt . Die Nürtinger Teilnehmer am
Feste , etwa 200 an der Zahl , sammelten sich um 12 Uhr
auf dem Rathause und zogen unter Borantritt der städ¬
tischen Musikkapelle durch einige rrichbeflaggte Straßen
der Stadt zum Bahnhof , um die Stuttgarter Frstgäste zu
empfangen . Diese erschienen um 12 Uhr 32 Min . Unter
denselben bemerkten wir StaatSrat v . Balz . Oberfinanzrot
v. Knapp , sowie die Vertreter der Württ . Eifenbahngesell-
schaft . Der dichtbesetzte und reichbekränzte Festzug fuhr
um 12 Uhr 40 Min . hier ab . Auf den Bahnhöfen von
Frickenhausen und Linsenhofen hatten sich die Ortsfeuer¬
wehr , sowie die Schuljugend im Festgewand zum Empfang
des Zuge » aufgestellt . Im Städtchen Neuffen , daS in
reichem Festschmuck prangte , verteilten sich die Festgäste in
verschiedene Gasthöfe . Das offizielle Festmahl fand im
Gasthaus zum Ochsen statt . Stadtschultheiß Baur von
Nürtingen brachte das Hoch auf G . M . den König aus,
Staatsrat v. Balz überbrachte die Glückwünsche der K.
Regierung , Stadtschultheiß Nestel von Neuffen widmete
dem Ministerpräsidenten v. Mittnacht und Landtagsabge-
o .dneter Gabler dem Vertreter der Württ . Eisenbahngesell-
schaft Köhler ein Hoch . Um 6 Uhr 40 Min . fuhr der
Festzug nach Nürtingen zurück, wo abends 8 Uhr ein zahl¬
reich besuchtes Bankett im Hotel Schöll stattfand.

Aachen,  4 . Juni . Wie daS „Echo der Gegenwart"
meldet , ist der Reichstagsabgeordnrte Dr . Lin gens  von
einem Schlaganfalle getroffen worden.

Hamburg,  4 . Juni . Rechtsanwalt Dr . Vielhaben,
Mitglied der deutsch-sozialen Reform -Partei . Vertreter des
Wahlkreises Rinteln -Hofgeismar hat dem Präsidenten deS
Reichstages mitgeteilt , daß er sein Mandat aus Geschäfts¬
rücksichten niederlege.

Berlin,  5 . Juni . Der deutsche Generalkonsul in Kap¬
stadt , Fo cke. ist in den einstweiligen Ruhestand versetzt wor¬
den . Zum Nachfolger ist der gegenwärtig in der Kolonial¬
abteilung deS Auswärtigen Amtes beschäftigte stellvertretende
Gouverneur von Deutsch -Südwestafrika , v. Lindequist,
ausersehen.

Berlin,  6 . Juni . Die „Berl . Pol . Nachr ." melden:
Der Kaiser wird der Schulkonferenz nicht beiwohnen . —
Nach dem gleichen Organ sollen Erwägungen schweben, die
Kanalvorlage im preußischen Landtage in einer Sonder¬
tagung im Spätherbst « einzubringen.

Äuslaud.
Paris,  4 . Juni . Der neue Küegsminister hat an¬

läßlich seines Amtsantritts einen umfassenden Straferlaß
angeordnet und den Offizieren das Tragen von Cioilkleidern
außer Dienst , das Gallifet verboten halte , wieder gestattet.

-j- Das Nachspiel zur Dreyfusaffaire  in Frank¬
reich. wie es sich durch den Zwischenfall Fritsch darstellt,
hat einen Wechsel in der Leitung deS französischen KriegS-
ministeriumS zur Folge gehabt . Krieg - minister Gallifet
legte sein Amt nieder , hiezu allerdings auch mit durch sei¬
nen leidenden Gesundheitszustand veranlaßt , und wurde
durch den Dioifionsgeneral Andre ersetzt. Weitere Verän¬
derungen im Kabinet Waldeck-Rouffeau oder gar der Rück¬
tritt des gesamten Eabinets gelten indessen als ausgeschlossen.
Eine allgemeine MinisterkristS in Frankreich soll eben in
Rücksicht auf die Pariser Weltausstellung einstweilen nach
Kräften vermieden werden , es ist daher auch geplant , das
Parlament nächstens zu vertagen , um hierdurch gefährliche
parlamentarische Zwischenfälle bis aus Weiteres hintanzu-
halten.

1- DaS Urteil des Belgrader  Gerichtshofes gegen den
ehemaligen Minister Tauschanovitsch,  welches auf drei
Jahre Kerker gegen letzteren wegen Betruges lautete , ist vom
Belgrader Appellationsgericht «hof umgestoßen worden . Das
neue Urteil spricht gegen Tauschanovitsch eine Strafe vvn
8 Jahren 7 Monaten Kerker aus , wobei allerdings auch
die Tauschanovitsch wegen Msjestätsbeleidigung zuerkannte
mehrjährige Kerkerstrase eingerechnet ist.

Konstantinopel,  5 . Juni . Der Sültan hat den
Fürsten Ferdinand von Bulgarien eingeladen , nach Kon-
stantinopkl zu kommen und diese Einladung damit begründet,
daß er den Fürsten seit Langem nicht mehr gesehen habe.

Peking.  5 . Juni . Nach einem Telegramm überfielen
die Boxer euren Schnellzug und plünderten die Reisenden.
Mehrere derselben wurden verwundet , einige sogar sehr
schwer.

Shanghai,  6 . Juni . Die „Dailrz Mail " meldet
von hier : 2000 Kosaken  erhielten Befehl nach Peking
zu gehen . _

Vom südafrikanischen Kriegsschanplatz.
London,  4 . Juni . Die heutigen Morgenblätter zeigen

sich über den neue« Widerstand der Buren beunruhigt.
„Morning Leader " fragt , ob Männer , welche mit solcher
Hingebung und Aufopferung für das Recht , sich selbst zu
regieren , kämpfen , jemals die Gouverneure und Bureau-
kraten d«S auswärtigen Amte - erdulden würden . „Mor¬
ning Post " sagt , daß die Buren sich entschlossen hätten,
den Guerrilla -Krieg zu beginne », wodurch sie der englischen
Regierung ungeheure Schwierigkeiten bereiten würden.

Maseru,  1 . Juni . Die Generäle Rundle  und Bra-
ban umzingelten die Buren S Meilen von Fichsberg . Diese
können nur über die Grenze deS Basutolandes entkommen.
Dort aber steht der Häuptling Jonathan mit Tausenden
der BasutoS.

London,  S . Juni . Feldmarschall Lord Roberts meldet
vom 2 . aus Orange -Srove : Die Stadt Johannesburg ist
ruhig ; die Bewohner liefern Waffen und Pferde aus . Im
Fort find nur eine Houbitz - und zwei 65 mw -Geschütze zu¬
rückgeblieben . Am 30 . Mai haben die QaeenSland -Trupprn
ein Geschütz und 11 Wagen mit Vorräten und Schießbe¬
darf erbeutet . Bei den Kämpfen rund um Johannesburg
wurden der Kommandant Botha von ZoutpanSberg , sein
Feldkornet und etwa 100 andere Buren gefangen genommen,
unter denen sich auch einig « Ausländer und Angehörige
des irischen Freikorps befanden . Am 29 . Mai wurde eine
Abteilung Aeomanry auf dem Wege zwischen Kroonstudt
und Lindley angegriffen und erlitt einige Verluste.

London,  5 . Juni . Aus Präloria wird vom Sonn¬
tag über Lourenzo -Marquez gemeldet : Prätoria ist von den
englischen Truppen eingeschlossen. Die Buren haben den
Widerstand aufgegeben . Die Stadt wird von dem Bürger¬
meister übergeben , sobald dir Bedingungen festgestellt find.

London,  5 . Juni . Eine Depesche Lord Roberts auS
Prätoria von heut « Mittag 11 Uhr 40 Minuten lautet:
„Wir find im Besitz von Prätoria . Der offizielle Einzug
erfolgt um 2 Uhr nachmittags.

London,  6 . Juni . Lord Roberts  berichtet : Das 13.
Bataillon der Imperial A -omanry wurde am 31 . Mai in
der Nähe von Lindletz (östlich von Kroonstadt - gezwungen,
sich einer weit überlegenen Streitmacht der Buren zu ergeben.
Lord Methuen machte einen ausgezeichneten Marsch , um die
Aeomamy zu befreien , und legte innerhalb 25 Stunden 44
Meilen zurück. Er kam jedoch zu spät.  Lord Methuen
griff 2000 — 3000 Buren an und warf sie nach 5stündigem
Kampfe vollständig zurück.

Kleckere Mitteilrmgen.
-s- Haiteröach,  4 . Juni . Die am 3l . Mai hier statt-

gehadte Hochzeitsfeier sollte zum Schrecken der Einwohner
durch die ruchlose Thal eines erst 19jährigen etwa - unge¬
zogenen Schrein ergesellen einen traurigen Abschluß bekommen.
Derselbe hatte des Guten zu viel gethan und in diesem Zu¬
stande einen ahnungslos in der Nähe des Wirtshauses
stehenden , dem Tanze zuschauenden 20jähr . jungen Mann
aus geringfügiger Ursache mittelst eines die Lunge durch¬
bohrenden Messerstichs lebensgefährlich verletzt . Der Messer¬
held ist zu allgemeiner Genugthuung in der Frühe deS
kommenden Morgens durch Landjäger Sch . ahgeholt und
an das K. Amtsgericht Nagold eingeliefert worden , wo er
der wohlverdienten Strafe in sicherem Gewahrsam entgegen-
fieht . Die Teilnahme mit dem als ruhig und fleißig be-
ka" nten Opfer ist umso allgemeiner , als dasselbe die letzte
Stütze seiner Mutter ist.

Pfalzgrafenwriler,  2 . Juni . Eine Tochter des Dampf-
sägewerkbesttzerS F . hatte vor 14 Tagen einige Stengel
von Wirsenbocksbart (Habermarken genannt ) gegessen. Schon
Abends erkrankte sie heftig und der Arzt stellte Vergif¬
tung  wahrscheinlich durch künstlichen Dünger (Kainit ) fest.
Die Wiese war mit solchem bestreut worden und selbst der
heftige Schneefall vom Mai war nicht im Stande , die
Pflanzen vollständig abzuwaschen ; jedenfalls waren noch
kleine Reste in den Blattwinkeln vorhanden , die die Ver¬
giftung herbeiführten . Seither liegt das Mädchen schwer
darnieder.

Tübingen,  5 . Juni . Seit etwa  14 Tagen wurde,
wie siüher berichtet , der stuci . msä . E . Kellner , Sohn eines
Direktors auS Oldenburg , vermißt , so daß sein Vater sich
veranlaßt sah , von Oldenburg nach Tübingen zu reisen;
man nahm bereits an , daß ihm ein Unglück zugestoßen sei.
Letzter Tage nun hat der verloren gegangene Sohn selbst
angezeigt , daß er sich wohlbehalten in Zürich befinde.

Eßlingen,  6 . Juni . (Korr .) Am Samstag wurde
in einem hiesigen Bezirksort ein M tzger und Wirt ver¬
haftet und dem Gerichte eingeliefert . 0>r sih ein Vergehen
der Urkundenfälschung und Diebst -chl eines Depositenscheins
habe zu Schulden kommen lassen.

Göppingen,1.  Juni . Gin interress anter Prozeß , dessen
Parteien in Göppingen ihren Wohnsitz h »den, hat vor dem
Reichsgericht seine Erledigung gefunden . Die Gelatinefabrik
von Gebr . Köpff stellte vor längerer Z -it einen kaufmänni¬
schen Angestellten ein, der mit dem Ant itt seiner Stellung
die Verpflichtung einging , nach Beendigung seiner Thätigkrit
im Köpff ' schen Unternehmen keine Stellung in einer am Platz
befindlichen Koukurrenzsabrik zu übernehmen . Für den Fall
der Nichteinhaltung dieser Vereinbarung war eine hohe Kon¬
ventionalstrafe festgesetzt. Entgegen jener Abmachung trat
der betreffende Kaufmann , nachdem er aus der Köpff ' schen
Fabrik auSgeschieden war , eine Stelle in einer anderen hies.
Gklatinesabrik an . Es wurde daraufhin die Schadenersatz¬
klage angestrengt , die zunächst das Landgericht Ulm beschäf¬
tigte . Dasselbe verurteilte den beklagten Kaufmann zur Zah¬
lung der Konventionalstrafe und zu den Kosten. Auf hier¬
gegen eingelegte Berufung kam daS Oaerlandesgericht zur
Abweisung der klägerischen Forderung , indem es die Kon¬
ventionalstrafe als zu hoch bezeichnet« u . s. w . Das Reichs-



gericht, dar am 30. Rai in letzter Instanz sich mit der Sache
zu beschäftigen hatte, bestätigte das Erkenntnis des Landgr-
richtt Ulm nach de« der Beklagte zur Zahlung der Konven¬
tionalstrafe an die Gebr. Köpsf verurteilt worden war. Außer¬
dem hat derselbe die nicht unbeträchtlichen Kosten zu zahlen.

Dossenheim,  b . Heidelberg, 5. Juni . DaS Opfer
seines Edelmutes ist gestern Abend der in Karlsruhe in
Garnison stehende Artillerist, Karl Bettinger. z. Z . hier auf
Urlaub, geworden. Bettinger wollte mit einem Kameraden
ein auf dem Geleise der Nebenbahn befindlicher Kind im
letzten Augenblicke vor einer heransausendenLokomotive
retten, büßte aber sein Unternehmen mit dem Tode. Er
wurde von der Maschine erfaßt und ihm Kopf und Füße
vollständig vom Rumpf getrennt. Das Kind ist gerettet.
Ergänzend wird noch mitgeteilt, daß ein Radfahrer in Folge
Unachtsamkeit den Soldaten, als er das Kind retten wollte,
anstieß, wobei der Soldat stürzte und unmittelbar darauf
von der Maschine überfahren wurde.

Vermischtes.
Jeder Obstzüchter und Weinbauer wriß, daß er seine

Ostbäume und Wemstöcke mit Kupferkalkbrühe abspritzen so ll
als Mittel gegen Pilzbefall, der Obst und Wein vernichtet
oder doch unansehnlich und schwer verkäuflich macht. In
mehreren Kreisen giebt es bereits Polizei-Verordnungen, die
das Spritzen mit Kupserkalkbrüheunter Androhung von Geld-
strafen zur Pflicht machen. Besteht sonach kaum noch ein
Zweifel über die Notwendigkeit des Spritzens, so ist die Un¬
sicherheit desto größer über die Zusammensetzung der Brühe
und über die richtige Zeit des Spritzens. Wie die neueste
Nummer des praktischen Ratgebers lehrt, ist die Zusammen¬
setzung der Brühe eine verschiedene, je nachdem man im ersten
Frühjahr auf zartes Blattgrün oder später auf derbere Blätter
spritzt: während jetzt Zusatz von Kupfervitriol genügt,
nimmt man später 3, ja auch 3°/». Als Zeitpunkt wird an¬
gegeben: sobald als möglich und öfters, zunächst vor oder gleich
nach der Blüte! Wir können allen Odstzüchtern und Wein¬
bauern nur raten, sich die auch sonst recht lehrreiche Nummer
des praktischen Ratgebers kommen zu lassen — sie wird auf
Wunsch umsonst zugeschickt von dem Geschäftsamt des prak¬
tischen Ratgebers in Frankfurt a. Oder.

Gin« scharfe Kritik an den Einrichtungen und der Verwal¬
tung der Pariser Weltausstellung übte der kgl. KreiSbauinspektor
und Etadtrat Jaff « in Berlin , welcher als Kommissar des ReichS-
verstcherun-SamlS aus der Weltausstellung lhälig gewesen ist, in
einem öffentlichen Peojektionsoortrag , den er in einer vom Schöne¬
berger Haus - und Grundbesitzeroerein veranstalteten , stark besuchten
Versammlung hielt. Gr beleuchtete gebührend die Großartigkeit
der Ausstellung und den imposanten Eindruck, den sie in ihrer
Gesamtheit, wie in vielen Einzelheiten mache, wenn auch die Ar¬
chitektur der Baulichkeiten im allgemeinen hinter derjenigen der
Pariser Ausstellung von 188S erheblich zurückstehe. Desgleichen
betonte er, daß durch die unvergleichlich günstige Lage deS Ausstel-
lungsgelLndeS an beiden Ufern der Seine die Ausstellung ein Ge¬
samtbild darbiete, das in vielen Beziehungen einzig dastehe und
wohl kaum zu überlrrffen sei. Was dagegen die Verwaltung und
die inneren Einrichtungen der Weltausstellung anbetreffe, so herrschen
hier Zustände, wie er st« bisher auf noch keiner der wohl 20 Aus¬
stellungen, auf denen er mitgewirkt, auch nur annähernd kennen
gelernt habe. Bezeichnend für den Geist, aus welchem diese Welt¬
ausstellung geboren, sei eS vor allem schon, daß Frankreich selbst
davon für sich allein 60°/, deS Platzes in Anspruch genommen und
den gesamten übrigen Nationen (etwa 40) nur 40°/, zugestanden
habe, und dies auch noch an den ungünstigsten Stellen , in dunklen
Winkeln, auf Galerien u. s. w., sodaß z. B. die deutschen Ausstellungen
meistrnS nur an Plätzen zu finden seien, wo man st« nicht suche.
Mithin laufe die ganze Weltausstellung auf nichts weiter hinaus,
als auf die Glorifizierung Frankreichs gegenüber allen anderen
Nationen . Dem entspreche aber keineswegs der Geist, der in der
Verwaltung herrsche, und welcher es auch verschuldet habe, daß die
Ausstellung in vollkommen unfertigem Zustand habe eröffnet werden
müssen. Außerdem aber hätte auch der Eifenbahngülertransport
zur Ausstellung und daS Speditionswesrn so unglaubliche Verhält¬
nisse gezeigt, wie man sie sich hier in Deutschland gar nicht vor¬
stellen könne, und er scheue sich nicht, es öffentlich auszusprechen,
daß wenn Frankreich über kurz oder lang wieder in einen größeren
Krieg verwickelt weiden sollte, dies für das Land zum Unheil wer¬
den müsse, weil in den Bureaus eine Disziplinlosigkeit herrsche, die
geradezu beispiellos sei und eine vollständige Zersetzung deS ganzen
VerwaltungsapparateS Frankreichs herbeiführe. Dagegen habe
man es verstanden, von den fremden Ausstellern zu den Kosten des
Unternehmens sich Beiträge leisten zu lassen, wie es auch noch nicht
dagewesen sei, denn es seien z. B. von den deutschen Slaaten allein
für — Fußböden, die sonst niemals bezahlt wurden, gegen SOOOOO
Mk. zu entrichten. Ueb», Haupt heiße es für den fremden Aussteller,
wie nicht minder auch für die Besucher: . Thu Geld und nochmals
Geld in Deinen Beutel ", denn man müsse jetzt in Paris für alles,
Logis, Essen, Droschken, Vergnügungen u, s. w. ganz enorme Preise
zahlen. Wer aber aus Deutschland hingehe, werde die Freude
haben, zu sehen, daß unsere Ausstellungen unter denen aller Nationen
mit an allererster Stelle stehen, denn die deutschen Aussteller hätten
wirklich ganz außerordentliches geleistet.

Landwirtschaft, Handel und Verkehr.
Stuttgart,  2 . Juni . (Schlachtviehmarkt.) Zugetriebrn

wurden : 2S Ochsen, 70 Farreu , 103 Kalbrln und Kühe, 33V Kälber,
421 Schweine. Unverkauft blieben : 2 Ochsen, 19 Fairen , 68 Kalbrln
und Kühe, — Kälber, 24 Schweine. Erlös aus */, irx Schlacht¬
gewicht: für Ochsen 68—70 für Farren VO—56 für Kalbeln
und Kühe 40- 62 für Kälber 7V- 85 für Schweine 42—VO-f.
Verlauf des Markte - : lebhaft.

Stuttgart,  5 . Juni . (LandeSproduktenbörse .) Wir
notieren per 100 Kilogramm frachtfrei Stuttgart : Weizen , württ.
^ 16.50 bis 17.25, kränk. 17.25 bis 17.50, Ulka 17.60 bis 18.- ,
Saxonska I». —bis —,  Walla -Walla 17.75 bis — , La-
plata 17.50 bis 17.75, Amerikaner 17.75 bis 18.—; Kernen , Ober¬
länder 17.25 biS 17.50, Unterländer —bis — Dinkel  neu
11.— biS 12.20; Roggen , württ . 16.— bis — ; ruff. 16.— bis
16.50; Gerste, württ . —biS . Pfälzer —.— bis ,
Tauber —.— bis —.—, ungarische —.— biS — ; Hafer , Ober¬
länder 14.75 bis 15.25, Unterländer 14.25 bis 14.75, amerik. —.—
bis ; Mais , Mixed 12. - bis 12.15, Laplata gesund 12.20
bis 12.40; Donau —.— bis — — Mehlpreise pro 100 Kil»-
gramm inkl. Sack: Mehl Nr . 0 ^ 28.— bis 23.50 Mehl Nr . 1 : 26.—
bis 26.50. Mehl Nr . 2: 24.50 bis 25.—. Mehl Nr . 3 : 23.— bis 23.50
Mehl Nr . 4: 21.— bis 21.50.Suppengries 28.—bis 28.50. Kleie S.80.

Der Postdampfer „Friesland " der »Red Star Linie" in
Antwerpen ist laut Telegramm am 4. Juni wohlbehalten in
New-Aork angekommen.

Der Postdampfer „Nederland " der „Red Star Linie" in
Antwerpen, ist laut Telegramm am 31. Mai wohlbehalten in
Philadelphia angekommen. _

Skonkurs -Evöffnnngeu.
K. Amtsgericht Eßlingen . Friedrich Huttenlocher , Kaufmann

in Plochingen ; Nachlaß des -j- Paul Maier , Gärtners in Köngen.
— « . Amtsgericht Heilbronn . Ernst Psleiderer , Inh . der Firma
Ernst Psleiderer , Kolonialwarenhdlg . in Heilbronn, Gartenftr . 22.
— K. Amtsgericht Nürtingen . Jakebine v. Au , Ehefrau deS Chri¬
stian v. Au, alt Waldhornwirts in NruenhauS. — K. Amtsgericht
Ravensburg . Karl Zwik , Schreinermstr . in KrummrnSbach, Gde.
Wolpertswende . — K. Amtsgericht Cannstatt . Nachlaß des f WirtS
Karl Aldinger  in Cannstatt . — K. Amtsgericht Rottenburg . Nach-
laßmafse des Ans elm Ma y er , FischwafferauffeherS i» Hirschau.

Auswärtige Gestorbene.
Friedrich Schmid , Holz- und Kohlenhändler ; Jakebine Mat»

thaeS , geb. Reyher, Wwe., 84 I . a. ; Marie Zuber,  geb . Kayser,
Stuttgart ._

Hitzu die Beilage „Schwäbischer Landwirt" Nr. 11.
Druck und Verlag der G. W. Zaise  r'schen Buchhandlung (Emil
Zaiser ) Nagold . — Für die Redaktion verantwortlich : K. Paur

Amtliche Md Prrvat-Lekanntmachnnqen.
Revier Hofstet t.

Stammholz -, Stangen - und
Bengholz -Verkanf

am Freitag be» IS . Juni , vorm. 10 Uhr im „Lamm" in Agenbach
aus I. Frohnwald, 33 Tmfelsberg. 37 Hirschbrunnen, 48 Hardt. 49
Baurenriß, 55 Ludwigslann. 59 Fuchsweg, 62 Eichwald, 63 Schulzen,
teich: Rm. : eichen1 Prügel und Klotzholz; buchen1 Prügel und Klotz-
Holz, 1 Anbruch; Erlen 1 Prügel und Klotzhslz. Nadelholz 89 Schtr.,
94 Prgl ., 306 Anbruch und 368 tann. Prügel. Roller (PapierHolz);
ferner aus I. 55 Fm: 6 Langholz, tann III —V. Kl.

Am Samstag den I « . Juni , vorm. 10 Uhr in der „Sonne"
in Aichelberg aus II . Bergwald Abt. 26 ChristophSriß. 35 Schimpfen-
grund, 44 Vord. Sommerberg, 50 WolfSäckerle. 59 Fuchshalde, 60 Bad¬
wald, 67 Jägerwegle, 68 Hasenthörle, 71 Probsthalde; III . Gchindelhardr.
5 Lachter, 7 Rehplatte, 8 Schindelkopf, 9 Mühlloch, 10 Steigacker, 11
Kohlacker: Rm. : buchen 21 Ausschuß; Nadelholz; 21 Scheiter; 70 Prgl .,
222 Anbruch und 164 tann. (mit Fich.) Prügel-Roller; ferner Stangen
(meist Frch.) aus II . 26 und 35. Baust.: 665 I., 125 II ., Hagst: 125
I., 155 II ., 60 III . Kl.

Auszüge sind vom Kameralamt Altensteig erhältlich.

Zwangsversteigerung.
Im Wege der Zwangsvollstreckung soll mit dem auf Markung

Oberthalheim belegenen, im Grundbuche von Oberthalheim Heft 1, Ab¬
teilung I. zur Zeit der Eintragung des Versteigerungsvermerkes auf den
Namen der Marti « Sinz , Maurers Eheleute in Oberthalheim, ein¬
getragene Grundstück,

Gebäude Nr. 128, 2 a 68 gm Wohnhaus, Scheuer, Schuppen
und Hofraum am Unterthalheimer Weg, Anschlag 1800

auch das auf Markung Oberthalheim gelegene und im Grundbuchheft1
Nr. 2 aus den Namen der Sinz'schen Eheleute eingetragene Grundstück,

Parc . Nr. 495, 11 u 11 gm Land im unteren Thal, Anschlag 400 ^
versteigert werden, weshalb unter Aufhebung des Versteigerungstermins
vom Dienstag 8. Mai d. I ., vorm. 11 Uhr, zur Versteigerung dieser
beiden Grundstücke Termin auf

Montag den 11. Jurri 1SVV, vorm. 11  Uhr
auf dem Rathouse zu Oberthalheim  bestimmt wird.

Der Versteigerungsoermerk ist am 24. April 1900 in das Grund¬
buch eingetragen.

Es ergeht die Aufforderung, Rechte, soweit sie zur Zeit der Ein¬
tragung des Versteigerungsoermerkes aus dem Grundbuchs nicht ersicht¬
lich waren, spätestens im Versteigerungstermine vor der Aufforderung zur
Abgabe von Geboten anzumelden und, wenn der Gläubiger widerspricht,
glaubhaft zu machen, widrigenfalls sie bei der Feststellung des geringsten
Gebots nicht berücksichtigt und bei der Verteilung des Verfteigerungser-
löses dem Ansprüche des Gläubigers und den übrigen Rechten nach¬
gesetzt werden.

Diejenigen, welche ein der Versteigerung entgeqenstehendrs Recht
haben, werden aufgefordert, vor der Erteilung des Zuschlags die Auf¬
hebung oder einstweilige Einstellung des Verfahrens herbrizuführen, wid¬
rigenfalls für das Recht der VersteizerungSerlös an die Stelle des ver¬
steigerten Gegenstandes tritt.

Nagold,  den 25. April 1900. KvMMiffär:
Gerichtsnolar Gaupp.

Nagold.

Verkauf alter
Grabsteine.

Am nächste « Samstag den 9.
ds. Mts . nachm . 1 Uhr , kommt
auf hiesigem Friedhof eine große
Anzahl
alter Grabsteineu.einige
Grabemfaffungsstücke

im Ausstreich gegen Barzahlung zum
Verkauf, wozu Liebhaber hiemit ein¬
geladen werden.

Den 6. Jnni 1900.
Ttadtpflege : Lenz.

Gelegenheitskarrf.
12 schöne Porträts

(Holzschnitte) aus der Zeit Friedrichs
des Großen.

Zusammen 5 einzeln L 50
Latsev ' sede Buchhdlg., Hk»z«1ck.

»W'gst - Sero ».
kür 6- ,

-„ . t

D4Lr « 8t8tLit«
PUMPUAZ

«liir l>sm>l. v. gereerdl 2vecte l
Le!»'. MeL8cinveieei'

i SssekillenIsbrÜ!e.

Nagold.

Hrauallmsler
U. 8 <M088

in sehr großer Auswahl bei billigst
gestellten Preisen empfiehlt

6nntl »« r , Uhrmacher.

Von den hervorragendste» ärztlichen Autoritäten em¬
pfohlen und in zahlreichen staatlichen, städtischen

und private« Krankenanstalten
Lauernd eingefährt.

ZA

Ls. ZVV Leretre
»ul 2000 Seiten.

für Kranke, Reconvalescenten und über¬
haupt schwächliche Personen, auch für
stillende Frauen, das heroorragenste

Nähr- und
Kräftigungsmittel.

Der billige Preis gestattet jedermann
die Anschaffung.

Erhältlich in
Packeten von 60 an in Apotheken

und Drogengeschäften.
PlaSmou-Chocolade, Plasmou-

Cacao, Plasmon-Zwiebacke, Plasmo«-
Cakes, Plasmou-BiscuitS, PlaSmon-
Speisenmehl, Plasmou-Hafercaca»,

Plasmon-Liköre
verbinden den höchsten Nährwert mit feinstem Geschmack.

Erhältlich in den Spezialgeschäften der betreffenden Branchen.

Siebold's Nahrungsmittel-Gesellschaft
m. b. H.

»srlln 8 ^V., Charlotten-Straße 86.

keichhalligsles unä neustes bechtsbuch rzzr»rmul»e etc.
lürL. pr»kl. Sedr.uch.

Ingeniör eingerichtete« Nrckiv g«»»mt»r>Neiclrrgeretjgebung kn <t«r Keule gültigen ssrsung. krrchöplencke Nurlrunll,ul »Nen
«in«chl»gigrn bedielen«otoet und lür legen»eiliinillich, ü« jeüe Seche, jetler begrill unter enüprechenäemLchl»g«orl« !m Ulphzbet michel»« ru
Ilnilen>»>. ks. 2000 Zelten. 2 Säe. Sr««,«In»», geb. 20 M., In hrldlr. 24 M. Durch jerle kuchb. «<l. kjeem. ylllger-Verlng, SeelinW. S.



Nagold.

iVerlobungsringe!
ksrauatvuslvr

u . 8edIo88
in sehr großer Auswahl empfiehlt

Uhrm acher._
Nagold.

Hlhrketten
für Damm,

i« Kur) und lang, sogenannte
Fächer ketten

empfiehlt in großer Auswahl
LLLAvr , Uhrmacher.

Von meinen separat gehaltenen
hier und in Breiten mit I . und II . !
Preis prämierten schwarzen u. reb- >
huhnfardigen Italienern gebe auch-
Heuer wieder

* Bruteier «-
ab.

Nas - ld._ Gotil . Kla itz.
Nagold.

Sonnen-
urü

Regen-
Schirme

empfiehlt
S » r1 Aktion »HL.

Nagold.

schwarz, weiß und farbig,
in anerkannt bester Qualität

empfiehlt
Ar/ '/

guter«
bequemeL

VVsscli -L^

verbessertes^

r»b,de»>»»»»» deune »n»»ai»»«e».
LUsivizsr vsdriiamt

vlktneir. 8cbvSb. N-II

Oberjettingen.
Unterzeichneterverkauft am EiamS- §

tag den 9. Juni mittags 1 Uhr einen z i
starken, Ispänn ., noch gut erhaltenenf I

Wagen,
eine«e«eFutter
schneidmaschine, ca. 1ü

Ztr . Kornstroh, etwas
Webergeschirr rc.

Seeger , Ttraßenwart.
Auf 1. Juli wird

1 Stübchen gesucht.
Zu erfragen bei der Exped. d. Bl.

Eine größere

Bäckermulde
ist sofort zu verkaufen.

Wo ? — sagt die Exped.

Geschäfts -Eröffnung und
-Empfehlung.

Einem verchvten Publikum teile ich er¬
gebenst mit, daß ich die

Zahnte Wirtschaft?. „Ztern"
übernommen habe und am Samstag und
Sonntag eröffnen werde.

Es wird wem Bestreben sein, durch gutes Helles und dunkles
Bier , und reine Weine, das Wohlwollen meiner Kundschaft zu
erwerben.

Um geneigten Zuspruch bittend
zeichne hochachtend

G . Ungericht.

Zugleich mache ich darauf aufmerksam, daß ich ein

«iSrÄSKstHI für die Herren Wirte
'halte . D . O.

MXDQAXZAXXXMQAX«

MMMWM OMM

Krone Vrrcke
ist

sin Vergnügen
wenn man

Ikammer 's Ideal -Seife
benutzt.

Wenig Arbeit . — Wenig Kosten.
Blendend weiße Wäsche

bei größter Schonung derselbe» .
Fabrikanten:

KnaemenL flammep
I ^siltzr -Oriri s.

statt besonderer̂ nzeixs eiupisklsn sieb ni» Verlobte:

V/Mis/Ut.

Nagold.

kögulsisurs
in grösstsr /lusivskl

empfiehlt

Uhrmacher.

^oLlseLmvoLsLä.
Sr » r » LLl! rt rvLir . * ^ vLiLvIl - ILsLLvIr.

Dossu ' - Vi /̂s I^o.
ÜL 1^ 0.L5.

Vspkaulssteiiön Oupotl ssipma-Lokilljei- ksnntliok.

^aw11ienk « 8t
ist der VssobtL ^ xevorden , seit der iVäscbe-
rinnsn bester krsimä llstr . H »« II»P8 « N 8

^8 « L^« NPNlvvI ', Arrks ibnen dis
inübsams , zeitr »nbsnde , dns Oevebs zerstörende
Arbeit des Reibens erspart und obnv LIeiebe
blendend veisse >Väsobs xisbt.

^.Ueinixer Vabrikant:
Lürnot 8t «8ttu , VttnovlNorl.

IVIussum dlagoik!.
krsitsA , ävn 8 . Fnni,

udvnäs 8 Hör,
Ubstimimiirz ; ilbsr «Ln
^nLnnlLinsxssnol»

Der V vr8lr »i »«1.

Abriß
der Bienenzucht,

oder die Pflege der Bienen
nach Monaten geordnet.

4 . Auflage. Von W . Vogel.
Preis ^ 1.50.

Vorrätig in der
6 . >V. Anissr ' sedsir Buchhdlg.

Nagold.

Pfundklee
am Totenweg verpachtet am Freitag
Abend 8 Uhr.

Fr . Kläger , Bäcker u. Wirr.

Nagold.
Unterzeichneter verkauft oder ver¬

pachtet 7 Viertel

ewigen Klee.
Liebhaber hiezu wollen sich wen¬

den an Karl Wagner,
Schuhmacher.

Nagold.

Dm Grasertrag
von 3' /, Viertel Acker bei den Kreuz-
steiven verpachtet

Fr . Günther , Uhrmacher.
A l t e n st e i g.

Setze meinen
2jährigen
^Schimmel,

(Stute ) El-
säßer Schlag,

schon etwas angewöhnt, auch fromm,
dem Verkauf aus

Jakob Ehnis , Lohmüller.

Ebinger
Fohlenweide-Lotterie

Lose ä. 1 Ziehung am 4. Juli
!1900 . Nur Vieh - u. bar Geld-
i Gewinne . Zu haben bei
! kl . VV LnLavr.

IköLls »' in blagolll.
Im Saale des Gasthofs z. „Hirsch" .
Donnerstag - en 7. Juni 1900.

8onsstionsllsts ILovilst tlsn
Kvgsnwarl.

Zum Benefize des Schau¬
spielers Karl Atzmayr.

Zum ersten Male!

Charley s Tante.
Schwank in 3 Akten von

Brandon Thomas.
Hochachtungsvoll

LnrL Direktor.
Preise der Plätze:

Nummerierter Sitz 1 ^ . 1. Platz
80 2. Platz 50 Stehplatz 30

Kasfenöffnung halb 8 Uhr.
Anfang 8 Uhr.

1 jüngerer 16— 18 Jahre alter
Mensch als

Hauslmrsche
und zwei

Küchenmädchen

Unterthalheim.
Ein zuverlässiger

Fahrknecht
kann sofort eintreten, Wochenlohn
6 ^ bei Walz,
« »s ' -'  Mühlebesitzer.

J .-V-

A l t e n st e i g.
Zwei tüchtige

Gipser
finden sofort dauernde Beschäftigung
bei Ang . Jocher,

_ Gipser und Maler .
Neuenbürg.

Ein kräftiger

Lehrling
!kann eintreten bei
, Max Geußle,

Schmied und Wendenmacher«

finden gegen gute Bezahlung Stellung
in Wildbad . Zu erfragen in der
Expedition. _

Es wird ein braves , fleißiges

Mädchen.
welches bürgerlich kochen kann in
eine Bäcker« noch Karlsruhe  so¬
fort gesucht. Lohn 50—60 ^ vier¬
teljährlich.

Anmeldungbei Klostermüller Belz,
W i l d b e r g.

Mädchen
gesucht.

Auf 1. Juli suche ich bei hohem
Lohn ein braves , tüchtiges Mädchen,
das selbständig kochen kann und
die Hausarbeiten versteht.

Fiäulkin Emma Zahn,
Calw.  Bischofstraße 499.

-q 1 o 8 v lg

Meine Bade¬
einrichtung

empfehle zur gefälligen Benützung.
W . Benz , Werkmeister.

iesunde , kräftige

Amme
mit ärztl . »der Hebammenzeugnis
in sehr gutes Haus bei hohem
Lohn sofort  gesucht.

IUi »«lknin «) « r,
84nttx » rt , KönigSbau.

M . Hebammen erhalten für >
Zuweisung Belohnung.
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